
 

Ausschuss für Umwelt und Energie (&) 
 
Kassel, 16. November 2011 

 
 
 

Niederschrift 
 

über die 5. öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Umwelt und Energie 
am Dienstag, 15. November 2011, 17:00 Uhr, 

im Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel 
 
 
 
Anwesende:  Siehe Anwesenheitsliste 
 (Bestandteil der Niederschrift) 
 
 
 
 
Tagesordnung: 
 
 

 

1. Forschungsprojekt KLIMZUG 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 5.10.2009 
Bericht des Magistrats 
101.16.1418 

 

 

2. Bericht über den Zwischenstand des integrierten Klimaschutzkonzepts mit 
Maßnahmenentwicklung 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 26. September 2011 
Bericht des Magistrats 
101.17.191 

 

 

3. "Klima-Roadmap" der Städtische Werke AG 101.17.229 
 

 

4. Reduzierung von Emissionen Fuldatalstraße/Weserspitze 101.17.238 
 
 

5. Errichtung von Solaranlagen auf denkmalgeschützten Gebäuden 101.17.253 
 

 
 
 
Vorsitzender Schöberl eröffnet die mit der Einladung vom 8. November 2011 ordnungsgemäß 
einberufene 5. öffentliche Sitzung des Ausschusses für Umwelt und Energie, begrüßt die 
Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 
 
 
Zur Tagesordnung 
 
Vorsitzender Schöberl gibt bekannt, dass der Referent zu Tagesordnungspunkt 1 erkrankt sei und 
deshalb der Bericht in der nächsten Sitzung gegeben werde. 
 
Nachdem keine weiteren Änderungswünsche vorgetragen werden, stellt Vorsitzender Schöberl die 
geänderte Tagesordnung fest. 
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1. Forschungsprojekt KLIMZUG 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 5.10.2009 
Bericht des Magistrats 
101.16.1418 

 
Abgesetzt 
 
 
 
 
 
2. Bericht über den Zwischenstand des integrierten Klimaschutzkonzepts mit 

Maßnahmenentwicklung 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 26. September 2011 
Bericht des Magistrats 
101.17.191 

 
Beschluss 

 
Wir bitten den Magistrat der Stadt Kassel, in der Sitzung des Ausschusses für Umwelt und 
Energie am 15. November 2011 einen Zwischenbericht zum Sachstand über das Integrierte 
Klimaschutzkonzept mit Maßnahmenentwicklung – Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung vom 6. Juli 2009/Vorlage Nr. 101.16.1370 – zu geben. 

 
Dipl.-Ing. Armin Raatz, Geschäftsführer MUT Energiesysteme der Klima und Energie Effizienz 
Agentur (KEEA), gibt den Sachstandsbericht anhand einer Power-Point-Präsentation ab und 
beantwortet im Anschluss die zahlreichen Fragen der Ausschussmitglieder. 
 
Vorsitzender Schöberl erklärt abschließend den Tagesordnungspunkt für erledigt. 
 
 
 
 
 
 

3. "Klima-Roadmap" der Städtische Werke AG 
Anfrage der SPD-Fraktion 
- 101.17.229 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Die Städtische Werke AG hat für die Jahre bis 2016 eine „Klima – Roadmap“ erstellt.  
 
Wie sieht diese „Klima – Roadmap“ aus und wie beurteilt der Magistrat der Stadt Kassel 
diese Roadmap? 

 
Nach Beantwortung durch Stadtkämmerer Dr. Barthel erklärt Vorsitzender Schöberl die Anfrage für 
erledigt. 
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4. Reduzierung von Emissionen Fuldatalstraße/Weserspitze 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.238 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Welche Überlegungen und Planungen hat der Magistrat, um die durch die permanenten 
Rückstauungen des Verkehrs in der Fuldatalstraße vor der Ampel an der Weserspitze 
verursachten unnötigen Emissionen für die dortigen Anwohner zu reduzieren? 

 
Stadtverordneter Kortmann begründet die Anfrage der CDU-Fraktion, die dann von Stadtkämmerer 
Dr. Barthel beantwortet wird. 
 
In der anschließenden Aussprache ist Stadtverordneter Kortmann der Meinung, dass die Anfrage 
von Seiten des Magistrats unzureichend beantwortet sei. Deshalb sei die Anfrage nach Ansicht der 
CDU-Fraktion nicht als erledigt anzusehen. 
Dieser Auffassung widersprechen sowohl Stadtverordneter Völler für die SPD-Fraktion, als auch 
Vorsitzender Schöberl. 
 
Vorsitzender Schöberl stellt abschließend fest, dass der Tagesordnungspunkt erledigt ist. 
 
 
 
 
 

5. Errichtung von Solaranlagen auf denkmalgeschützten Gebäuden 
Anfrage der CDU-Fraktion 
- 101.17.253 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

Welche Möglichkeiten sieht der Magistrat, um auf den rund 4500 Dächern 
denkmalgeschützter Gebäude im Stadtgebiet die Errichtung von Solaranlagen zu 
genehmigen? 

 
Nach Beantwortung durch Stadtkämmerer Dr. Barthel erklärt Vorsitzender Schöberl die Anfrage für 
erledigt. 
 
 
 
 
Ende der Sitzung: 18:25 Uhr 
 
 
 
 
 
Karl Schöberl Elisabeth Spangenberg 
Vorsitzender Schriftführerin 



 
 

 

Niederschrift zur 5. öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Umwelt und Energie vom 15. November 2011 Seite 4 

 



 
 

 

Niederschrift zur 5. öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Umwelt und Energie vom 15. November 2011 Seite 5 

 



Integriertes Klimaschutzkonzept 
Zwischenbericht Umweltausschuss am 15. November 2011 wischenbericht Umweltausschuss am 5. November 0

Klimaforum Kassel  10. November 2011



1. Warum ein integriertes Klimaschutzkonzept ?

2. Wie ist das Konzept aufgebaut ?

3 W l h Ch bi t i h fü di St dt ?3. Welche Chancen bieten sich für die Stadt ?

4. Zwischenergebnisse g

5. Wie geht es weiter
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nuclear energy water power firewood coal gas oil Solar, Wind, Geothermie:  ca. 1%



Leitszenario Umweltbundesamt 2009

Ziel 2050

• Reduktion des Energie‐
verbrauchs um 44%
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Quelle: BMU 2009



 Energiekosten 1.250 € (pro 
Einw./Jahr)

 Öl und Gas als Haupt Energieträger Öl und Gas als Haupt‐Energieträger
 Nur ein Teil der Wertschöpfung 

bleibt in der Region 

Stoff‐ und 
Energieflüsse GeldflussRegion

(35 % in Deutschland)
 Kosten für fossile Energieträger 

stehen nicht für regionalenstehen nicht für regionalen 
Konsum und für Investitionen zur 
Verfügung

S ff dS ff d

Beispielrechnung  Gebiet der Stadt Kassel

Energieflüsse
Stoff‐ und 
Energieflüsse GeldflussRegion

(Reduktion Energiekosten um 50%):
ca. 600 € pro Einwohner * ~200.000 Einwohner:
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>> ca. 120 Mio. Euro zusätzlich verfügbares Kapital in  Kassel pro JAHR !



Steckbrief: Integriertes Klimaschutzkonzept

Auftraggeber:  Stadt Kassel

Auftragnehmer:  KEEA (Klima und Energieeffizienz Agentur)g ( g g )

Projektlaufzeit:  1 Jahr

Projektziel: Entwicklung einer KlimaschutzstrategieProjektziel: Entwicklung einer Klimaschutzstrategie
mit möglichst konkreten Handlungsansätzen 

S h k B h U d Ki hdi ldSchwerpunkte: Bettenhausen, Unterneustadt, Kirchditmold
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Beauftragtes Konsortium

KEEA Klima und Energieeffizienz Agentur
Geschäftsführer Armin Raatz

Bilanzierung, Szenarien, Energietechnologien 
Matthias Wangelin

Moderation, Vermittlungsstrategien, Beteiligungsmodelle 
Kathrin Kappes‐Kühnemuth
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Zentrum für Umweltbewusstes Bauen e.V.,  

In Kooperation mit:

Bautechnologien, Gebäude
Arno Scheer

LK Argus Kassel GmbH, 
Klimaschonende Mobillität
Geschäftsführer Michael VolpertGeschäftsführer Michael Volpert

Jakob Leitner
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Ablauf der Konzeptentwicklung 

Öffentliche
Ebene 

Veranstaltungen für 
Bürger in den 

Stadtteilen
Klimaforum

Politisch-
Administrative Präsentation / 

Beratung
Beschluss 

Klimaschutz-Beirat
Arbeits-
gruppenEbene 

Aufgaben

g
Ausschüsse konzept 

gruppen

Klimaschutz-
konzept

Projektlaufzeit 1 April 2011 bis 31 März 2012
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Projektlaufzeit  1.April 2011 bis 31. März 2012



Initialentwicklung  in drei Stadtteilen
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Öffentliche EinrichtungenStrom

H dl f ld
Private 
H h l

Öffentliche EinrichtungenStrom

Handlungsfelder Haushal
te

Wärme

Unterne

Private Haushalte

hmen

UnternehmenMobilität
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Bausteine des Klimaschutzkonzepts
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Was ist bisher passiert ?p

1. Ist‐Analyse und Potenzialermittlung

2. Veranstaltungen in den Stadtteilen Unterneustadt,  
Bettenhausen und KirchditmoldBettenhausen und Kirchditmold

3. Durchführung von Experteninterviews 

4. Entwicklung von abgestimmten Handlungsvorschlägen
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Ist‐Analyse:  CO2‐Emissionen  im Gebiet der Stadt Kassel 1990 ‐ 2010
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Ist‐Analyse: Energiebedarf  im Gebiet der Stadt Kassel 1990 ‐ 2010
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Ist‐Analyse: Aufteilung Energiebedarf im Gebiet der Stadt Kassel 2010

Strom (ohne 
Wärme)
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12% )

11%
Mobilität
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24%
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Ernährung
5% 33%5%
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Ist‐Analyse:  Gebäudebestand  mit Heizwärmekennwerten Stadt Kassel
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Wohnfläche in Mio. m²

Gesamtwohnfläche: 7,6 Mio. m² ‐ Gesamtbestand 29.739 Wohngebäude



Technische Potenziale:  Wärme und Strom 
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Ist‐Analyse: CO2‐Emissionen des Personenverkehrs
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CO2‐Reduktionspotenziale im Personenverkehr
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h kBisherige Erkenntnisse:
1. Die CO2‐Emissionen konnten ab 2008 durch den Einsatz von 

CO2‐neutralen Produkten (Strom aus Wasserkraft, 
klimaneutrales Erdgas) erheblich reduziert werden.

2. Der Energiebedarf im Gebiet der Stadt Kassel hat sich aber 
kaum verändert.

3. Der Stromeinsatz steigt seit 20 Jahren kontinuierlich an. 

4. Das Potenzial zur Nutzung Erneuerbarer Energie im g g
Stadtgebiet ist sehr beschränkt.

5. Verkehrsentwicklungsplan (VEP) und Klimaschutzkonzept5. Verkehrsentwicklungsplan (VEP) und Klimaschutzkonzept 
müssen gut aufeinander abgestimmt werden.

6 Die vorhandenen Bildungsangebote zum Thema Klimaschutz

Klimaforum Kassel  10. November 2011

6. Die vorhandenen Bildungsangebote zum Thema Klimaschutz 
sind nicht gut miteinander vernetzt.



Handlungsoptionen:

1 I i i i E i ffi i i ll B i h (G bä d1. Initiative Energieeffizienz in allen Bereichen (Gebäude, 
Haushalt, Gewerbe, Industrie, Verkehr)

2. Ausbau der Nutzung Erneuerbarer Energien nicht nur im 
Stadtgebiet, sondern in der Region

3. Reduktion der Kfz‐Verkehrsleistung (Vermeidung bzw. 
V l f V k h itt l d U lt b d )Verlagerung auf Verkehrsmittel des Umweltverbundes)

4 Bessere Vernetzung von vorhandenen Bildungsaktivitäten4. Bessere Vernetzung von vorhandenen Bildungsaktivitäten

5. Erhalt der Kaufkraft durch regionale Wertschöpfung 
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Erinnerung: Ist‐Analyse: Aufteilung Energiebedarf im Gebiet der Stadt Kassel 2010
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Ideen für Handlungsansätze (Beispiele Strom und Wärme):

1 Beratungsangebote vor Ort für Hausbesitzer zur energetischen1. Beratungsangebote vor Ort für Hausbesitzer zur energetischen 
Sanierung durch Energieberater, Verbraucherzentrale, Städt. Werke, 
etc.etc. 

2. Etablierung einer nachbarschaftlichen Energieberatung bei 
Wohnungsbaugesellschaften (Mieter beraten Mieter)Wohnungsbaugesellschaften (Mieter beraten Mieter)
bisherige Projektpartner: GWG, 1889, GWH(Frauentreff Brückenhof)

3 A i i N b bi t it d Zi l h h3. Ausweisung eines Neubaugebietes mit dem Ziel von hoher 
Energieeffizienz und Solarenergienutzung

4. Besondere Finanzierungsangebote zum Klimaschutz 
(Energieeinsparung, Nutzung Erneuerbarer Energien) 
von Banken und Sparkassen

Klimaforum Kassel  10. November 2011

von Banken und Sparkassen 



Ideen für Handlungsansätze (Beispiele Strom und Wärme):

5. Unterstützung von Unternehmen durch Beratungsangebote 
zur Erhöhung der Energieeffizienz (IHK)

6. Ergänzung von Stadtteilprojekten mit dem Thema Energie‐
und Klimaschutz (z.B. Wesertor)

7. Bereitstellung von städtischen Flächen für die 
Energiegewinnung mit Möglichkeiten zur finanziellen g g g g
Beteiligung von Kasseler Bürgerinnen und Bürgern
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Ideen für Handlungsansätze (Beispiele Strom und Wärme):

8. Gründung einer Energiegenossenschaft für Kassel, um EE‐Anlagen 
zu errichten und zu betreiben

9. Durchführung von regelmäßigen Veranstaltungen (Energieeffizienz 
im Unternehmen, Haussanierung, etc.)

10. Visualisierung von erfolgreichen Projekten über einen 
„Klimaschutz‐Stadtplan“

11. Ausbau des Referats Klima und Energie als Koordinationsstelle der 
verschiedene Aktivitäten
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Ideen für Handlungsansätze (Beispiele Mobilität):

1. Maßnahmen in Stadt und Region zur Verbesserung der 
verkehrlichen Rahmenbedingungen (im Rahmen des VEP)

2. Maßnahmen auf Stadtteilebene zur Änderung des 
Mobilitätsverhaltens 
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Ideen für Handlungsansätze (Beispiele Ernährung):

1. Veranstaltungen zur Verwendung regionaler Produkte
(z.B.: Erntedankfest in Kirchditmold: Thementag mit 
Einzelhandel und Kirchengemeinde zur Ernährung mit 
regionalen Lebensmitteln) 

2. Aufbau von regionalen Strukturen zur Direktvermarktung 
von Produkten im Stadtteil (Unterneustadt)
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Energieeffizientes Handwerk
Maßnahme (Beispiel  Energieeffizienz)

Ziel Verbesserung der Effizienz beim Einsatz von Energie in 
Handwerksbetrieben.

Beschreibung Die stark gestiegenen Energiekosten der letzten Jahre stellen fürBeschreibung Die stark gestiegenen Energiekosten der letzten Jahre stellen für 
Handwerksbetriebe ein Wettbewerbsproblem dar. Über die 
Handwerkskammer und die Innungen werden Informationsveran-
staltungen und die Vermittlung von Betriebsberatungen angeboten, um 
i di id ll W St i d E i ffi i fi dindividuelle Wege zur Steigerung der Energieeffizienz zu finden.

Effekte Senkung des Energieeinsatzes in den teilnehmenden Betrieben, 
Schaffung eines „Energiebewusstseins“ bei den Mitarbeitern

Ansprechpartner Handwerkskammer, Herr Wiegand

Adressat Handwerksbetriebe im Stadtgebiet Kassel

Partner Handwerkskammer, Energieberater, KfW, Banken

Fi i Hand erkskammer e tl Fördermittel
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Finanzierung Handwerkskammer, evtl. Fördermittel



Energetische Sanierung zum Anfassen
Maßnahme (Beispiel Energetische Gebäudesanierung)

Energetische Sanierung zum Anfassen
Ziel Motivation von Hausbesitzern über gute Beispiele zur Durchführung von 

Energetischen Sanierungen

Beschreibung Die energetische Sanierung eines Gebäudes ist ein komplexer Vorgang, 
der mit einer hohen Investition verbunden ist. Über gelungene 
Sanierungen in Kassel sollen Hausbesitzer ermutigt werden, selbst für 
eine Zukunft ohne hohe Energiekosten zu sorgen Dazu öffnen sicheine Zukunft ohne hohe Energiekosten zu sorgen. Dazu öffnen sich 
einmal im Jahr Gebäude zur Besichtigung und für Gespräche mit 
Besitzern und Handwerkern 

Effekte Senkung des Energieeinsatzes in WohngebäudenEffekte Se u g des e g ee sat es o gebäude

Verantwortung Referat für Klima und Energie

Adressat Hausbesitzer 

Partner Handwerkskammer, Kreishandwerkerschaft, Energieberater, Banken, 
lokale Medien

Finanzierung Beteiligte Partner externe Förderung Klimaschutzinitiative BMU
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Finanzierung Beteiligte Partner, externe Förderung, Klimaschutzinitiative BMU



Klimaschutzziele im Verkehrsentwicklungsplan
Maßnahme (Beispiel Verkehr)

Klimaschutzziele im Verkehrsentwicklungsplan
Ziel Veränderung der verkehrlichen Rahmenbedingungen durch 

infrastrukturelle Maßnahmen auf gesamtstädtischer und regionaler 
Ebene (Verkehrsentwicklungsplanung) zur Reduktion der Kfz-Ebene (Verkehrsentwicklungsplanung) zur Reduktion der Kfz
Verkehrsleistung

Beschreibung Formulierung von Reduktionszielen bezogen auf die CO2-Emissionen 
aus dem Verkehrsbereich und Verankerung der Ziele im VEPaus de e e sbe e c u d e a e u g de e e
(Entwicklung geeigneter Maßnahmen im Rahmen des VEP)

Effekte Verbesserung des Gesamtverkehrssystem von Stadt
und Region (Vermeidung bzw. Verlagerung von Kfz-Fahrten im Quell- / g ( g g g
Zielverkehr, Durchgangsverkehr und Binnenverkehr)

Verantwortung Stadt Kassel, ZRK, NVV, 

Adressat All tädti h Ä tAdressat Alle städtischen Ämter

Partner Kommunen im ZRK-Gebiet, Landkreise, 
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Finanzierung Im Rahmen der Maßnahmenumsetzung des VEP‘s



Klimabewusstes Mobilitätsverhalten
Maßnahme (Beispiel Verkehr)

Klimabewusstes Mobilitätsverhalten
Ziel Änderungen im Mobilitätsverhalten der städtischen Bevölkerung

Beschreibung Kleinräumige infrastrukturelle Maßnahmen sowie Kampagnen zur 
Bewusstseinsbildung zum Mobilitätsverhalten (z.B. Mobilitätspunkte, 
Mobilitätsmanagement, Mobilitätserziehung,…)

Eff kt V b d M bilität lt tiEffekte Verbesserung der Mobilitätsalternativen, 
Vermeidung bzw. Verlagerung von Kfz-Fahrten

Verantwortung Lokale Initiativen

Adressat Bürgerinnen und Bürger, Betriebe,…

Partner Stadt Kassel, Verkehrsbetriebe, private Mobilitätsdienstleister,…

Finanzierung Beteiligte Partner, Klimaschutzinitiative BMU, evtl. Fördermittel
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Bildungstisch Klimaschutz
Maßnahme (Beispiel Bildung)

Ziel Stadtteilorientierte Bildungstische mit allen interessierten 
Bildungsanbietern führen zu einer höheren Transparenz des Angebots 
für Interessierte und lassen Synergieeffekte entstehen.

Beschreibung Über regelmäßige Bildungstische zum Klimaschutz werden vorhandene 
Angebote besser aufeinander abgestimmt und neue Bildungsangebote 
ermittelt.

Effekte Strategische Etablierung des Themas in den Bildungsangeboten sowohl 
in der Stadtteilen als auch der Gesamtstadt. 
Perspektivisch: Nutzersensibilisierung und Einspareffekte

Verantwortung Umwelt und Gartenamt (Initiator)

Adressat Bildungsanbieter im Stadtgebiet Kassel (stadtteilorientiert)

Partner Schulen, außerschulische Bildungsträger, religiöse Gemeinden, 
Privatinitiativen

Finanzierung Im Rahmen des Klimaschutzmanagements
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Finanzierung Im Rahmen des Klimaschutzmanagements



Zu Fuß zur Schule und KITA
Maßnahme (Beispiel Bildung)

Ziel Alle Schulen und KITAs veranstalten eine Aktionswoche an der die 
Kinder und Jugendlichen zu Fuß ihre Einrichtungen aufsuchen (ggfs. 
Fahrgemeinschaften bilden)

Beschreibung Im Rahmen dieser Aktionswoche können Einrichtungen für Kinder und 
Jugendliche das Thema Klimaschutz entsprechend aufbereiten und 
zusätzliche Projekte anbieten. Des weiteren werden Eltern dahingehend 
sensibilisiert ihr persönliches Mobilitätsverhalten zu reflektierensensibilisiert ihr persönliches Mobilitätsverhalten zu reflektieren. 

Effekte Sensibilisierung Mobilitätsverhalten, Schaffung neuer Strukturen ggffls. 
Ausweichen auf ÖPNV oder Fahrgemeinschaften.

Verantwortung Umwelt- und Gartenamt (Initiator)

Adressat Familien mit Kindern im Kindergarten- und/oder Schulalter

Partner Schulen, Kindergärten, Kindertagesstätten

Finanzierung Sponsoren Förderung Bund
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Finanzierung Sponsoren, Förderung Bund



Klimaneutrales Tagen in Kassel
Maßnahme (Beispiel Tourismus)

Klimaneutrales Tagen in Kassel
Ziel Etablierung eines Angebots zur Durchführung von klimaneutralen 

Tagungen in Kassel

Beschreibung Ausgehende vom Nachhaltigkeitszertifikat des Kongress Palais 
Stadthalle sollen weitere Angebote geschaffen werden, die die 
Durchführung von klimaneutralen Tagungen in Kassel ermöglichen. 
Dazu sind weitere Partner besonders im Bereich Unterkunft undDazu sind weitere Partner besonders im Bereich Unterkunft und 
Gastronomie zu gewinnen

Effekte Erschließung neuer Kunden, Verstärkung der Anstrengungen im Bereich 
Tourismus hinsichtlich Klimaschutzou s us s c c asc u

Verantwortung Kassel Marketing

Adressat Tagungsveranstalter 

Partner Unterkunftsbetrieb, Gastronomie, Museen, 

Finanzierung Kassel Marketing, evtl. Fördermittel
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Genossenschaft Regionale Produkte und Energie
Maßnahme (Beispiel Bildung / Wertschöpfung)

Ziel Bildung einer Genossenschaft, an der sich alle Bürger beteiligen können 
Unternehmensziel: Förderung der regionalen Landwirtschaft und 
Lebensmittelproduktion, Ausbau von Erneuerbaren Energien

Beschreibung Gerade in der Unterneustadt mit ihren bestehenden Projekten zum 
Anbau regionaler Produkte und den Möglichkeiten zum Ausbau EE soll 
die Bürgerschaft aktiviert werden, um die Aktivitäten zu unterstützen und 
sich genossenschaftlich zu organisierensich genossenschaftlich zu organisieren. 

Effekte Stärkung des „Wir-Gefühls“, CO2 Minderung durch den Kauf regionaler 
Produkte, finanzielle Anreize durch Beteiligung an EE-Anlagen

Verantwortung OBR Unterneustadt

Adressat Bürger, Schwerpunkt Unterneustadt

Partner Lokale Initiativen

Finanzierung Anschubfinanzierung über Partner
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Finanzierung Anschubfinanzierung über Partner



Wie geht es weiter?g

1. Verfeinerung der Ist‐Analyse

2. Abstimmung und Konkretisierung der Handlungsideen

3 B h S i3. Berechnung von Szenarien

4. Erstellung des Gesamtkonzeptsg p

5. Vorstellung der Ergebnisse im Umweltausschuss und 
in der Stadtverordnetenversammlung 

6. Beschluss des Konzepts / Start der Umsetzung
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6. Beschluss des Konzepts / Start der Umsetzung 
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Szenarien: Endenergiebedarf für Strom und Wärme in Kassel bis 2050
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Effizienz

Szenario 1:   Weiterentwicklung wie bisher, Einsparungen durch Ersatz effizienterer Anlagen und Geräte

Szenario 2: Intensive Anstrengungen im Effizienzbereich (Effizienzrate Strom: 1%, Sanierungsrate Gebäude: 4%,
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Szenario 2:   Intensive Anstrengungen im Effizienzbereich (Effizienzrate Strom: 1%, Sanierungsrate Gebäude: 4%, 
komplette Nutzung der lokal vorhandenen Energieressourcen für Erneuerbare Energien 



Grundsätzliche Handlungsempfehlungen

1. Energieeffizienz in allen Bereichen steigern, 
besonders beim Wärmebedarf von Gebäuden

2. Die vorhandenen Potenziale an Erneuerbaren2. Die vorhandenen Potenziale an Erneuerbaren 
Energien konsequent weiter ausbauen

3. Im Bereich Verkehr Verlagerungspotenziale 
erschließen
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Herzlichen Dank !

Kontakt:
Stadt Kassel:       klimaschutz@stadt‐kassel.de
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KEEA:    info@keea.de



Anlage zur 5. Niederschrift des 
Ausschusses für Umwelt und Energie 
vom 15. November 2011 zu 
 
 
Tagesordnungspunkt 3: 
Klima-Roadmap der Städtische Werke AG, Kassel 
Anfrage der SPD-Fraktion 
101.17.229 
 
 
Wir fragen den Magistrat: 
„Die Städtische Werke AG hat für die Jahre bis 2016 eine Klima-Roadmap erstellt. 
Wie sieht diese Klima-Roadmap aus und wie beurteilt der Magistrat der Stadt Kassel diese 
Roadmap? 
 
 
 
Antwort von Stadtkämmerer Dr. Barthel: 
 
„Wir haben uns eine Stellungnahme der Städtischen Werke zum ersten Teil geben lassen – 
was ist denn überhaupt diese Roadmap? -. 
Das fällt, glaube ich, unter den Titel „einfache Sprache der Stadtverordnetenversammlung“. 
 
Die Städtische Werke AG arbeitet systematisch am Ausbau erneuerbarer Energien. 
Hierzu zählen u. a. folgende Aktivitäten - da jetzt der Rest relativ lang ist und wir es zu 
Protokoll nehmen, kürze ich das ab -: 
 

 Wasserkraftwerk Neue Mühle, das war 1999. 

 Fotovoltaikanlagen auf eigenen Dächern. 

 Dann geht es um das Thema Naturstrom, das kennen Sie alles aus skandinavischen 
Wasserkraftwerken, automatisch und ohne Aufpreis, an Privatkunden und kleinere 
Gewerbekunden. 

 Dann ist das nächste Stichwort ab 2009, alle Privatkunden und kleineren 
Gewerbekunden auf CO2-neutrale Gasversorgung, ebenfalls automatisch und ohne 
Aufpreis. 

 Umrüstung des Heizkraftwerkes Mittelfeld als EEG-Anlage mit Holzbefeuerung in 
2009. 

 Entwicklung des Geschäftsfeldes Biogas seit 2007, da sind zwei Biogasanlagen in 
Homberg und Willingshausen in 2009 gemeinsam mit regionalen Paten aus der 
Landwirtschaft erstellt worden, Baubeginn für weitere 3 Biogasanlagen in 2010. 

 Entwicklung des Geschäftsfeldes Windkraft seit 2008. Derzeit laufen Gespräche - 
Bewerbung bei einer großen Zahl potenzieller Windkraftflächen. Die Einzelheiten 
erspare ich Ihnen. 

 Gründung der SUN in 2011 mit dem Thema Ausbau erneuerbarer Energien in 
Nordhessen. 

 Erarbeitung eines Konzeptes Energiewende Nordhessen gemeinsam mit den SUN-
Partnern und dem Fraunhofer Institut IWES. 

 Gründung und Beteiligung dezentrale Energietechnologien IdE, das ist dieses Jahr 
gelaufen mit der Universität Viessmann, Wintershall und E.ON Mitte. 

 Entwicklung des Geschäftsfeldes E-Mobilität in Zusammenarbeit zwischen Städtische 
Werke und Kasseler Verkehrsgesellschaft, Aufbau von 70 einheitlichen Ladepunkten 
in Nordhessen und Anschaffung von Elektrofahrzeugen. 

 Feldtest mit Kleinerzeugungsanlagen, Miniturbinen im Wassernetz, 
Kleinwindkraftanlagen, Mini-WHKW ab 2010.  



 
 
 
Diese und die weiteren Aktivitäten im Bereich Klimaschutz, erneuerbare Energien werden bei 
der Städtische Werke AG unter dem Begriff Klimaroadmap zusammengefasst. Dazu gehören 
auch die bereits seit langem etablierten Beratungsangebote zur Energieeffizienz für 
gewerbliche und private Kunden. Ziel ist es, einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz in 
Nordhessen zu leisten, die Städtische Werke AG in den derzeit stattfindenden erheblichen 
Veränderungen des Energiemarktes auf aktuelle und zukünftige Anforderungen 
auszurichten. 
Das geben wir anschließend zu Protokoll. 
 
Da gibt es auch noch eine Internetseite mit entsprechenden Projekten bis 2014, können wir 
auch anfügen als Protokollanlage. 
 
Und dann gibt es einen zweiten Teil: Wie beurteilt der Magistrat der Stadt Kassel diese 
Roadmap? 
Es ist jetzt nicht Aufgabe des Magistrates, jede Einzelheit der Aktivitäten der Städtischen 
Werke zu bewerten, aber im Grundsatz bewerten wir die gesamte Zielrichtung und die 
Gesamtanstrengung außerordentlich positiv.“ 
 
 
 
 

 
Auszugsweise Abschrift aus der Tonaufzeichnung 
gefertigt von Elisabeth Spangenberg 
am 24. November 2011 
Büro der Stadtverordnetenversammlung 
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